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Be1l der Interpretation der alttestamentlichen und irühjüdischen Aussagen
Auferstehung VON den oten gelan die Forschung erstaunlich unterschiedli
chen Ergebnissen.! Das hegt NAaturhlııc 1n erster Iınıe der mangelnden arheit
der betreffenden Texte, die eine breıite VOIl Z  - Teil auch widersprüch-
en Vorstelungen nthalten Diese 1n eine ogische oder genealogische
Ab{folge bringen, erweIist sich sicherlich als eine sehr schwierige, N1IC

unmögliche Aufgabe TOLZdem esteht eine wichtige Ursache der Verwir:
IUg melines Erachtens darin, dass das Szenario oder der allgemeine ahmen, 1n
den die verschiedenen aten eingeordnet werden mUÜssen, N1IC. präzıse
estimmt ist. Deshalb wird sich der vorliegende Artikel, der eın kleiner Beltrag
der VON den Herausgebern dieses Heits 1NSs Auge gelassten Fragestellung sSe1in
möchte, mı1t diesem Szenarıo beschäftigen.“

Die Gemeirmnscha miıt den oten

a} Das Szenarıo der israelitischen TAadıll1on asılerte auft eiıner anthropologischen
und kosmologischen Sichtweise, die das Volk Israel überwiegen m1t den antıken
Öölkern seiner mgebung gemeinsam hatte, eıner Sichtweise, derzufolge die
gyesamte irklichkeit auft einer geheimnisvollen Gemeinscha beruht® (Jeme1ln-
schafit 1en der Person als Ganzem, ungeachtet se1nes Auseinanderftfallens
verschiedene Bereiche: Gemeinschafit des Individuums mi1t der sozialen ruppe

Familie, Clan, Stamm, Volk 1n deren sich sein yesamtes Dasein 1n
eiInem wechselseitigen Hin und Hertlieisen des Lebens en  e 9 Gemeinschafit
der menschlichen ruppe miıt ihrer ökologischen Umwelt als eın eies Ineinan-
derverflochten und Voneinanderabhängigsein. Und diese SallZe vielschichtige
Gemeinschaft wird beständig aufrechterhalten MrC das ysterium der Gemein-
schafit es mıiıt se1iıner chöpfung. enn die rundlage der esamten
keit ist das schöpferische en der „Gerechtigkel c sedeq) des SOUveranen
Gottes, der die Schöpfungs- und Heilsordnung schafft, er und erneuert, ın der
das en der menschlichen Gemeinschaft 1n selnen vielfältigen Ausdrucks{ior:
INnenNn ühen, TUC bringen und SORar eıner Beziehung mi1t der elebten
Umwelt und m1t der Erde gelangen kann, die der Mensch bebaut und ewohnt

e



Il. Die Auf diese Weise er. das menschliche Daseın einen ausgesprochen dynamıspeziıfısch
cNristliche

schen und beziehungsreichen Charakter

Sıcht Dieser allgemeine ahmen ist melnes Erachtens entscheidend iür die rage nach
dem Schicksal der Toten 1n der israelitischen Tradition Vielleicht {ällt unNs VOT

allem deshalb schwer, S1e verstehen, weil uUuNseTe eigene 1C der menschili-
chen Wir.  el weıt VON der der Israeliten ntiernt ist. enn 1 Unterschied

dieser ist uUuNnseTe Sichtweise eher abgrenzend und analytisch S1e zerlegt die
verschiedenen Ausdrucksiormen des menschlichen Lebens ihre estandteile
und überdies VOIN Grund aul individualistisch, da auptaugenmerk auf das
Einzelschicksal des isolierten Ndividuums gerichte ist

Es liegt auf der Hand, dass das en der israelitischen Religiosität 1n der
TIreue Gott besteht, der m1t sSseINemM auserwählten historischen olk einen Bund
geschlossen hat Gerade Auf und Ab der Geschichte dieses olkes ist die
Gegenwart und das beifreiendeen dieses es offenbar gyeworden. OM1 ist

SAallZz natürlich, dass die Israeliten sich 1n ihrem relig1ösen Erleben TÜr die
historische und reale Welt der ebenden und cht die Welt der oten
interessjierten. enn die Akteure der Geschichte ihres olkes WaTell L1LUN

einmal die ebenden und cht die oten Dieser realistische und STONMSC
konkrete Zug ist 1n der ältesten israelitischen Tradition sehr OTNeNSsSIC  ch und
ist dies letzten: auch Auie ihrer weıteren Entwicklung geblieben.
Damıt aber eiINe gygeheimnisvolle Gemeinscha der Toten mıiıt dem Volk der
ebenden N1IC AaUS-, sondern vielmehr eingeschlossen, eine Gemeinschait, die
jedoch VON den ebenden und N1IC VON den oten ausging Durch ihre Nachkom
IHeI und e das, Wäas G1E Lebzeiten gyetan en, WaäaTel die oten auf C
heimnisvolle Weise 1n das Schicksal des historischen Volks der ebenden inte-
orlert Selbst miıt dem Land, 1n dem S1e gyelebt en, blieben S1€E 1n Gemeinschalit,
denn das Land des historischen Wegs des Jebendigen olkes (Gen Z5)
Als Ende elInes enLebens tügte sich der Tod reibungslos und anze
dieses Szenarılo CIn denn Cn Teil der VON Gott eingerichteten geschöpflichen
Ördnung Im egensa dazu gyalt der vorzeitige Tod, der auf eın gescheitertes
eneutete, als göttliche rale Problematisch wurde erst dann, WeLNnNn

TÜr einen vorzeitigen 'Tod allem Anschein ach keine Rechtiertigung gyab EKın
Protest eiınen olchen Tod ass sich Aaus den Auiferweckungen VOT der Zeıit
Gestorbener herauslesen, VoNn denen die israelitische Tradition 1 Zusammen-
hang mı1t den prophetischen es  en Elija (1 Kön 17,17-24) und Elischa Z KÖön
18_3| 13,20-21) erz. In diesen Fällen handelt sich eben erst
Verstorbene, die ach einer besonderen HKHorm der Heilung 1NS en zurück-
ehren, cht aber die Auferstehung VOI den oten und ihre en  ige
erwandlung ZUTr Fülle des ens 1n der Zeıit der endgültigen Beireiung des
eson hier aber ze1gt sich der Glaube die aCcC des Herrn beren
und Tod, 1n dessen amen die Propheten an  © und zeıgt sich die Rebellion

die zerstörerische aCcC des es beides Schlüsselmotive, die später
die Hofinung aul die Auferstehung und die endgültige erwandlung der oten
pragen werden.



DieC) DIie entscheidende Koordinate des israelitischen Szenarlos die (jemeln-
SCHAA mıt (rott, auf der die Gemeinschaft Nner. des olkes und Nner. der Auferstehung

n derSchöpfung Wenn Namlıc Gott wirklich der Herr der ebenden und der israelitischen
oten musste diese Gemeinschaft mıiıt ihm selbst die Schranke des es ITradıtion
überwinden. AÄAus dieser ıtte und rundlage des relig1ösen Lebens der Israeliten
entwickelten sich zweilerle1l Vorstelungen VO  z chicksal der Gerechten Ende
ihres Lebens
DIie erste Vorstelung die ullahrt 1n den Bereich es: der eine Todeser
lahrung vorangıng Die alte 1Srae  sche Tradition Wan: diese Kategorie auf
ZWEe] esimMmMtTe Gestalten den atrıarchen Henoch (Gen 5,24) und den
Propheten Elıja (2 KÖöNn ‚„1-18 Die spätere jüdische TAdılıon weıtete S1e jedoch
auft eine orößere VOIl Persönlic  eiten Aaus Melchisedek, Mose, Pinhas,
Baruch, Esra 4 Eın sehr charakteristisches Merkmal dieser Vorstelung esteht
darın, dass diesen Persönlic  eiten eine besondere Gemeinschafit mi1t Gott Zzute
wird und die Gemeinschaft m1t dem historischen Volk ennoch estehen bleibt,
Was ihnen usammenhang mı1t der ofinung auf die endgültige eireiung
dieses olkes eiıne besondere Bedeutung verleiht. Diese 1n den Bereich es
auige  enen Gestalten spielten traditionell das chicksal des es eline
wichtige Rolle, we:il S1e die Heilsereignisse der Endzeit en  en und reprä-
sentijerten.
DIie weıltesten verbreıtete Vorstelung VO  Z Schicksal der Gerechten
jedoch die AumHassung, dass S1E nach ihrem Tod 1n eine auer. Gemeinschait
m1t Gott ıntraten aDel Walell die konkreten Modelle sehr unterschiedlich
Doch das, Was diese olinung entzündete, vermutlıc die Ng VOIL

Unterdrückung und Gewalt, die die Ge
echten erlitten en ESs handelte Der UTtor
sich also eiıne Konsequenz Aus Senen Vidal, geb.1941, promovierte 9/9 der
dem Glauben die Ireue oder die Päpstlichen Universita Von Salamanca mit einer Arbeıit zur

befreiende Gerechtigkeit es C Auferstehung Jesu In den Paulusbriefen. Er unterrichtete
genüber selinen unterdrückten Gläu Neues Testament verschiedenen Universitäten und

igen Verhüllt ist diese konkrete theologischen Instituten Spanıens, MexIikos und
Venezuelas. Derzeit ist Professor für Neues Ffestamentolinung ere1ts 1n jenen Lexten ent:

en, die die Schreie der gyerechten Fstudio Teol0gic0 Agustiniano Vorn Valladolid, Spanien
Veröffentlichungen !0S tres DroyeCTOS de Jesus e]

Gewaltopier OTrDar machen (Ps eristianısma naciente. Un CNSAYO de reconstruccion
49,15-16; Ps 7/3,23-28). Später wird historica (2003)} F} D: MESIANICO de Pablo (2005)
1eselbDe Hoffnung 1n e1s 3.1-10 Jesus e] Galıleo (2006) F} primer escrito eristiano. eXTO
und 1n zahlreichen en des en ılıngue de Tesalonicenses con introduccion comentarıo

(2006). Anschrift: aza de OI/0N, 15, Salamanca,tums SallZ uınverhohlen 1n Worte C
ass Spanien F-Mail. senenvi@gmaıl.com.
Wie 1 ersten ist auch be1 dieser
Vorstelung die Gemeinschaft der verstorbenen Gerechten miıt Gott rundlage
ihrer Gemeinschait mı1t dem Schicksal des historischen Volkes, wodurch ihre
Teilhabe der gen eirelung des olkes gewährleistet 1St. Das wird,
auch WeLnN dieses Oot1Vv andernorts N1C explizıit ın Erscheinung jenen



Die Stellen deutlich, die ausdrücklic arauı hinweisen, dass die verstorbenen Ge
spezifisch
CNristliche

echten der künitigen Auferstehung eilhaben werden. So mündet beispiels-
welse 1ın der heitig umstrittenen extstelle e1s 3,1-10 die gegenwärtigeIC
Gemeinschait des verstorbenen Gerechten miıt Gott (V. 1-6) 1n selnen gylanzvolen
zukünitigen Tump ber die Unterdrücker e1N, der 1n der Zeit der en  gen
anıtestation des Gottesreichs E:  O (V 7-10).° In diesem Sinne kann

dass sich die oten 1n einem „Übergangsstadium“ efinden und noch auft
die ung warten Doch TOTZ der etwas wirren Vorstelungen einiger
Texte en 1CH! dass hier N1IC die anthropologische 16 VOIL der Unvollkom
menheit der oten, die noch keinen Leib aben, oder die assung ihrer noch
ınvollkommenen Gemeinschaft miıt Gott Vordergrund ste geht vielmehr

ihre Gemeinschait und Teilhabe der üniftigen historischen eirelung des
es In diesem Sinne kann sehr wohl, dass sich die 1LuaTion der
oten 1mMm en  gen Heil des olkesen
d} Alles 1n allem ist N1C weiıter verwunderlich, dass einıge Texte des hellenisti
schen Judentums auf diese letztgenannte Vorstelung VON der Gemeinschaft der
verstorbenen Gerechten mi1t Gott den 1SC. hellenistischen anthropologischen
Dualismus anwenden und somıiıt 1n ihnen VON der unsterblichen eele die Rede 1St,
die sich 1 Tod AdUus dem Gefängnis des Leibes befreit, 1n die volle Gemein-
schaft miıt (J0tt einzutreten. Bedeutende Vertreter dieser Aufassung Sind Philon
VON Alexandria und das vierte Buch der Makkabäer, eine Schrift, die das Ot1IVv
VON der Auferstehung der Märtyrer des Adus ekannten Makkabäer
auistands aul diese Weise interpretlert. Ahnliches findet sich auch 1n einıgen
en VOI Flavius osephus, dieser versucht, die 1STae  sche TAadıll on m1t
hellenistischen Begrifien erklären.‘ Diese Dokumente des Judentums Sind
sicherlich sehr bedeutend, da S1e eine Verbindung zwischen der 1SC sraeliti
schen und der hellenistischen Tradition belegen. Dennoch den indivi-
ualistischen, entwe  chten und ahistorischen Charakter des hellenistischen
Dualismus N1C aulser Acht lassen, der m1t dem 1 Vorigen skizzlierten S7zenarıo0
der israelıtischen Tradition ICmehr allzıu viel tun hat

Die offnung auf Auferstehung
a) DIie Hofinung des israelitischen S7zenarl10s richtete sich auf die ndgültige
Erneuerung der Geschichte des olkes Israel 1n einem verwandelten Land und
damit auf die Erneuerung der Geschichte aller übrigen ölker aufen Das
der ınveränderliche Horizont der Hoffnung Israels, der äulig dem macht-
vollen ‚ymbo. VO  = elicl oder VOINl der errscha (10ttes Ausdruck verlieh Den
künitigen und en  gen Anbruch dieser normalerweise m1t der messianischen
Epoche verbundenen Gottesherrsc rholffte sich STEeTSs als eELtWAaSsS, das Aaus

der Epoche des Exils hervorgehen würde.? Dieses 1Srae  sche ‚ymbol, das Jesus
Z en se1lner Verkündigung und sSe1nes Handelns machte, se1nem
Wesen ach ygeschöpflich und historisch.19 Miıt ihm rachte Israel seine olinung



auf das endgültige Handeln der beireienden Gerechtigkeit (Jottes ZU Ausdruck, Die
Auferstehungdas die katastrophale Situation des es durch die eirelung VOIl jeder der
In derSklaverei und Unterdrückung verwandeln und einen Zustand des vollkommenen iısragelıtischenFriedens und des Lebens 1n Fülle herbeiführen würde In diesem Moment würde Iradıtion

sich die Herrschait es ber diese Geschichte und diese Erde wirkungsvoll
maniftfestieren. Das edeutet, dass Israel 1n keiner Weise eiINne andere, metahistor1i
sche und transzendente Welt, sondern die Verwandlung dieser
historischen Welt erwartete, die m1t der historischen Erneuerung des olkes
Israel beginnen und der Erneuerung allererder Erde xipfeln SO. Das 1st
der Tenor des yesamten Alten estaments und der Liıteratur des enen
LUmMS, dessen sehr maternalistische und konkrete er keineswegs auft eline
spirıtuelle, sondern auf eiıne historische und irdische Welt verwelsen. rundlage
ur 1st etztlich der Glaube einen chöpfer- und Beireiergott, dessen
Ireue selner chöpfung und se1inem Volk N1IC den geringsten Zweiftel
1Dt
In diesem usammenhang ist araıı hinzuweisen, dass eiıner sehr weıt
verbreiteten Interpretation auch die Hofinung der apokalyptischen TÖMUNG die
SC1I] gygeschöplichen und historischen Charakter besals, denn der apokalyptische
Beitrag bestand N1IC 1n eiıner Hofinung, sondern 1ın einer adikalıi
sierung der traditionellen israelitischen Hoffnung. *! uch der apokalyptischen
Hoffnung lag der Glaube den Schöpiergott und die historische eireiung
zugrunde. Die Funktion der apokalyptischen Sichtweise bestand darın, 1ın eliner
Krsensituation die Hoffnung der Vorfahren wiederzubeleben, den Ernst der
gegenwärtigen historischen 1a0n hervorz  en und sich mulg stel.
len Die apokalyptische Sichtweise stellte 10008 einen alitvollen Versuch dar,
aktiv auft die Ng einer extremen Entiremdung und Unterdrückung
reagleren und angesichts der Hofinung auft die bevorstehende große Veränderun

Standhaftigkeit und adikalem Kampf aufizurulfen.
D) In diesen Kontext ist. die Hoffnung auft die Auferstehung der oten eingebettet,
eın Motiv, das 1n der ApokalyptikenWIr' aber cht aus dieser und
auch cht auft diese eschran. 1st. enn das, worauft dieses Ot1iv verweist, ist
die Erneuerung der vollständigen historischen Kxistenz des olkes NnNer.
eiıner erneuerten chöpfung (vgl Jes 11,6-9; S2520 y1—1 I9 65,17-25;
06,22 DIiese Perspektive wird 1ın den exten deutlich, das ot1iv der uler:
stehung VON den oten als machtvolles Bild Iür die Wiederherstelung des VOI -

Ssprengten, „‚toten  06 olkes verwendet wird.1% DIie weiteste Entfaltung erfährt
dieses Bild 1n der beeindruckenden prophetischen Visıon Aaus K7z y1_1 9 die die
Erneuerung des ‚toten  06 verbannten olkes als wirkliche Neuschöpfung MC
den Lebensgeist des Schöpiergottes arstellt In ähnlicher Weise ass sich auch
das Bild Aaus Hos 6,1-3 (und SE der Heilung des VOI Iiremden nNTter:
drückern ausgebeuteten olkes 1n ezug setizen Und vielleic. eie der Kon
text VOIL K7z 3 / auch den ntergrun TÜr Jes 521353Z VON der Wiederher
stelung des zermalmten und Tode getroffenen Gottesknechts die Rede 1st, der
das Volk Israel 1n der 1a0n des Exils repräsentiert.!S Das Bild der uUulerste



[)ie hung, das diesen Texten verwendet WIr'| beschreibt besonders plastisc die
speziıfisch
CNristliche künftige Erneuerung des es als eC Neuschöpiung durch den Gott des

IC ens ass dies eine tief greifende erwandlung der historischen Existenz des
olkes sSeINemM Lebensgefüge miteinschlielßt, liegt auft der Han  Q
C) Diese letzte Erneuerung der Geschichte des es ist der Rahmen der realen
Auferstehung der verstorbenen Angehörigen dieses olkes DIie Auierstehung hat
hier die Funktion, den Aaus Ireue Gott gestorbenen Gläubigen Gerechtigkeit
widerfahren lassen, damit S1e der en  gen eireiung des yesamten
olkes eilhaben können. Damıiıt handelt sich hier N1IC eine an  opolo-
gisch-individualistische 1C. sondern den Gemeinschaitszusammenhang der
Erneuerung deses 1n seiıner esamtheiıt, 1n die die Individuen als Angehörige
dieses olkes miteinbezogen Sind. Ohne diese gemeinschaftliche Dimension ist
die Auiferstehung NIGC verstehen, denn die Existenz der uılerstandenen 1STt
ebenso WIe das gegenwärtige en der ebenden 1n e1IN ystermum der (Geme1ln-
scha{it eingehüllt, die auf der Gemeinschaft mmıt dem cChöpfer- und Beireiergott
beruht Und das wiederum impliziert, dass die Auferstehung eine Erneuerung der
gesamten KExiıstenz des VO  3 Schöpfergott erschaffenen Menschen und selner

Geschichte m1t allem beinhalten INUSS, Wäas m1t seinen enund miıt
seinem Herzen und 1n Gemeinschaft m1t der menschlichen ruppe und der
chöpiung erlebt hat, 1n die se1in Daseın ineingeste worden ist Dann aber
kann die Auferstehung N1IC. WIe äulig geschieht, anthropologisch auf ein
individuelles, abgegrenztes und eks  1SCHNeEeSs EKreign1s reduziert werden, sondern
NUSS ımmer die ylobale und ynamische Perspektive der allumfassenden Bele
bung des menschlichen Daseins selner vollständigen historischen und C
schöpflichen Dimension bewahren
Zu den deutlichsten Zeugnissen die Auferstehung OomMm: 1 Kontext des
Widerstands das Hellenisierungsprogramm NTUOCANOS In diesem Zusam-
menhang ist Dan 12.1-3 (und Z 5 erwähnen, die Auferstehung und
herrliche erwandlung der E  enen Gläubigen dem chändlichen Schicksal
ihrer Widersacher gygegenübergestellt wird, wobel erstere der Rettung des
olkes eilhaben werden, WE das ersehnte eIcC es anbricht und die
Herrschait der Iiremden Unterdrücker eın Ende hat und 7) Auf densel
ben Kontext ezjeht sich nachträglich auch (7 14,37-46; und 12,38-40),

VON der Auiferweckung der 1 makkabäischen 1ders enen durch
den chöpfer- und Befreiergott die Rede ist 15

Doch diese Hoffnung auf Auiferstehung Nnner. der israelitischen TAal  107 ist
noch älter. Sehr wahrscheinlich 1St S1€e ereits 1n dem Sonderabschnitt Jes DD
bezeugt, der vermutlich auf die persische Epoche und nNnner. derselben viel.:
leicht aul eine Zeıt der erfolgung zurückgeht.1© In diesem Kontext, der dem Adus

Dan und sehr ähnlich 1st, wird die Hoffinung Z Ausdruck gebracht,
dass der (Go0tt der Gerechtigkeit die Gläubigen, die der Verfolgung Zu pier
gefallen Sind, (Jes 26,19 und 25,8), auferwecken WIr' damıt S1e der eireliung
des gyedemütigten es eilhaben können, WE ber die gylanzvolle Herr
schaft es anbricht (Jes DIiese sSe Hofinung aut die Auferweckung



der ınterdrückten Gläubigen ass sich benfalls 1n den tenen VON Henoch Die
Auferstehung22-27; nachweisen, VOIl denen einige ter Sind als das Buch Daniel.17/
In derd) In der shateren israelitischen Tradition hat SICH das OLV der Auferstehung isragelitischweiterentwickelt.1® Zahlreiche Belege en sich 1n der apokalyptischen (etwa Tradıtion

die Gleichnisse Aaus Henoch S/-(1; en dams und Kvas: Ksra, Baruch)
und außerapokalyptischen lteratur (SO ın den Psalmen Salomos, dem er
Antiquitatum Biblicarum, den estamenten der atrlarchen), 1n den Schriften der
Gemeinschaft VOIl Qumran (40 SZU 40 OS J1OH 14) L 1n liturgischen Lexten
zweiter egen des Schemone Esre und 1n der rabbinischen ıTteraTtur. Kıne
wichtige Methode dieser cklung, die auch 1mM irühen Christentum auifgegril-
ien wurde, bestand darın, ahlreiche exte der Schriitft 1 Sinne der Auferstehung

interpretieren, die diesen Sinn ursprünglic N1IC en ESs ist also normal,
dass diese der Interpretation die griechischen angefangen be]l der Septua-
gyınta und die aramäischen Übersetzungen der Schrift (fargumim) nachhaltig
beeinflusst hat
An dieser n  icklung der TAadıllon sSind Zwel edeutsame Aspekte hervorzuhe-
ben Der erste ezieht sich auf die vielfältigen Spekulationen ber Zeit, und

der Auferstehung. Vor allem 1 Hinblick auft die und Weise 1Dt die
kuriosesten und buntesten Vorstelungen und Auffassungen, die mi1t der
Nüchternheit der ten TAadıllon N1IC. mehr viel gemeinsam aben 1ele dieser
Spe  ationen, 1n deren Zentrum eine plumpe mechanische Vorstellung VO  =

menschlichen Urganismus ste. aben YallzZ YEWISS nichts miıt dem tieieren Sinn
der Auferstehung als eıner Neuschöpfung Wre den (10tt des Lebens tun Der
zweiıte spekt ist der, dass die Auferstehung verallgemeinern aut die YallZC
Menschheit ausgedehnt wird, das Urteil es 1n seiıner Univers.
YEW  eisten. Dementsprechend unterscheid: Z7Wel Arten VON uUulerste
hung: eine, die Rettung, und eine andere, die 1n die Verdammnis Und
das wiederum impliziert Z7WEe1 Arten der erwandlung die Auferweckten
Glanz und 1n Schande Damıter das otiv der Gerechtigkeit es eine
universale Dimension, andererseıits verliert jedoch der für die antıke Tradition der
Auferstehung und erwandlung wesentliche Aspekt der eirelung eLWaSs VOoONn

selner
Eın outes Kompendium dessen, Was die israelitische Hoffinung aul die ulerste-

hung VOIlL den oten edeutet, 1st dies möchte ich als Schlussfolgerung des bis
hlierher Dargestellten ormulieren me1lnes Erachtens jene traditionelle jüdische
ormel, m1t der us 1n Röm 4,17 den Glauben Abrahams, des Vaters derer,
die Gott als den Urheber der messianischen Epoche y]auben, definiert.%0 D)as
beireiende en des es, „der die oten Jebendig macht”, ist die letzte
Maniftfestation des Schöpfiergottes, „der das, Wäas cht 1ST, 1NS Daseın ruft“ SO
erweist sich der Schöpifergott als Gott, der selner chöpfung bis Z Ende treu
bleibt Die Auferstehung wird ZUr gen Neuschöpiung, die den tieisten
SInn der Herrschaft es ber seiıne chöpfung offenbart, auft dass sich Gott

1n den verwandele, der „ÜübDer alles und 1n allem herrsch 66 (vgl Kor

15,28).<1



[)ie DIie bedeutendste Untersuchung 1n der Jüngeren Forschung ist die VOIl mile UECC
spezıfısch des essentens la E future. Immortalite, resurrection, MIE eternelle? Histoire d’une
christliche ans le joudaisme ancıen resurrection des MOTTS el le CONltiexTte scripturaire; Les

IC donnees qumraniennes et classiques 21-22), Parıs 1993:; neben einer eingehenden Analyse
der exte und archäologischen aten VO umran und der ten Zeugnisse über die Essener
(Bd I1) bietet ein gyutes ompendium der Forschung über die extie des Alten es  eNTS,
des antıken Juden und des irühen hristentums (Bd 1) nNter den anacC ublizierten
Studien möchte ich auftf die jolgenden hinweisen: Marie-Emile Boismard, /ESs neCcesarıo aun
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AÄAus dem Spanischen übersetzt Von Gabriele eın

Jesus, auferweckt als „Erstling”
der Auferstehung, © der WIr
teılhaben
luseppe Barbaglıo

Hür eine nicht-naive Lesung der exte des Neuen estamentes NUSS dessen

metaphorische Redeweise verstehen lernen, indem sich In CONCYeLO m1t den
Metaphern vertraut mMaC Aus dem Todesschlaf aufwachen und sich wieder VO  z

Tdboden erheben; sich zusammen m1T dem erheben, der 1n die 1eie herabgestie-
SCcH der Auistieg Z  Z Himmel:; die Erscheinungen; das leere Grab Iie

Zielsetzung dieser etaphern 1St irklichkeiten und mnNahrungen vermit-
teln, die ber die Grenzen uUunNnseTIeI menschlichen Welt hinausgehen und Ereign1s

der phäre des Göttlichen A  > Ausdruck rnngen, die mı1t den ugen des
aubens erfasst werden können. Es ibt keine einz1ıge Beschreibung dessen, Was

mı1t Jesus geschehen ist. Inz1g und alleın das apokryphe vangelium des Petrus
aus dem un! wird später etwas bieten Tatsächlich Sind


